
2

Schweizerisches  SozialarchivJahresbericht 2011
Bibliothek Archiv Dokumentationsstelle 

 

Nutzungsbestimmungen

Dieses Dokument wird vom Schweizerischen Sozialarchiv bereitgestellt. Es kann in der an-
gebotenen Form für den Eigengebrauch reproduziert und genutzt werden (Verwendung im 
privaten, persönlichen Kreis bzw. im schulischen Bereich, inkl. Forschung). Für das Einhalten 
der urheberrechtlichen Bestimmungen ist der Nutzer, die Nutzerin selber verantwortlich.
 
Für Veröffentlichungen von Reproduktionen zu kommerziellen Zwecken wird eine 
Veröffentlichungsgebühr von CHF 300.– pro Einheit erhoben.

Jede Verwendung eines Bildes muss mit einem Quellennachweis versehen sein, 
in der folgenden Form:

"

©" Schweizerisches Sozialarchiv, Stadelhoferstr. 12, CH-8001 Zürich
" http://www.sozialarchiv.ch"

Sachdokumentation
Signatur:  KS 335/41c-17_93

www.sachdokumentation.ch

Schweizerisches Sozialarchiv, Zürich: Signatur KS 335/41c-17_93

erstellt: 15.05.2014



33S ~Ac-..-n.s3 

- 2 -

Trotz physischer und psychischer Polizeigewalt (14 Tage Haft nebst 
Kündigung) steht René Keller immer noch zum Komi tee Autonomes Jugend. 
zentrum. 
Neuerdings spezialisiert sich die Pol i zei darauf, solche Leute zu ver­
haften, die keinen politisch- organisatorischen Rückhalt haben (z .B.Tino 
don sie Tage nach dem Goschehen zu Hause verhaftete) . 

Da nk den Initianten des Zürcher- Manifestos konnto die Vollversaromlung 
am 13. Juli im Volkshaus stattfinden. Die "Sauterelles11 solidarisi orten 
sich mit dem Autonomon Jugendzcntrum, indem sio an dieser Vollversamrn­
lung gratis spielten. Vor ctwa 1500 Anwesenden wurde ein neuer 1\.usschuss 
gewãhlt, der jetzt sich konstituiert . Folgende Resolution wurde durch 
die Versammelten angenommen: 

t'IJie zwei te Voll versammlung de r Bewegung für e in autonomes Jugendzentrum 
- sagt dem abtretenden provisorischen Komiteo Dank für die unter schwie ­
rigsten Bedingungen geleistcte , selbstlose Arbeit . 
- wcist aufs entschiedenste die vom Stadtrat gegen das provisorische 

e Komi tee erhobenen Vorwürfe im Zusammenhang mi t den Ereignissen vom 
29./30 . Juni zurück . Das Ultimatum an don Stadtrat ist erst am l. Juli 
verfallen und nicht schon am 29. Juni, wie von der Presse der Bevolkerung 
weisgemacht ~\Torden ist. An der Vollversammlung vom 29. Juni hãtte ebon 
gerade über diesen Punkt diskutiert und beschlossen werdcn sollcn. Der 
Stadtrat hatte das provisorische Komitco sogar ausdrücklich gebcten, an 
di e ser Voll versa..mmlung das Angebot betreffend e in .Areal an de r Hof~üesen­
strasse 103 zur Beschlussfassung vorzulegcn. Die Behorden waren zum 
voraus informiert worden, dass cine friedliche Demonstration geplant war . 
- hãl t fest, das s die Veranti>~ortung für den Polizeikrawall vom 29 .. Juni 
auf don Stadtrat und die Polizeilei tung zurückfall t, welche offen.:·:icht­
lich ein Exempel statuieren wolltcn. Laut Stadtrat Bieri im "Bund" vom 
2. Juli 1968 musste einer 11passiven Bevolkerung" vordemonstriert werden, 
11wes Geistes Kind11 dic Domonstranton seien. Bei dieser "Demonstration" 
liess sich die Pol izoilei tung sogar zur Einrichtung einos gosetzi'J"idrigcn 
Prügclkellers im alton Globus hinreissen. Die dort verübten systema.ti­
schcn Prügeleien und Foltorszonen, welchc Gegensta.nd zahlreicher Straf ­
klagen sind und noch sein werden, müssen gründlich abgeklart I'?Crden und. 
die Schuldigen dem Richter zugeführt 1-.rerden • 

• - weis t das Demonstrationsvorbot zurück, welchcs das verfassungsmassige 
Recht auf Versammlungsfreiheit in Frage stellt, und. ruft alle Organisa­
tionen auf, gegon dicscs Verbot zu protestioron, da es nicht nur die 
Inte ressen der Bewegung Autonome s Jucendzentrum beeintrachtigt, sondern 
oine Grundsaule unserer Demokra.tie unterhohlt. 11 

Das Demonstrationsverbot wurdc inzwischen wicder aufgehoben . Dr. Theodor 
Gut (Schwurgerichtsprasident) wurde vom Stadtrat beauftra.gt, die An­
schuldigungen gegen dio Polizei (Schlagernest im alten Globus) zu unter­
suchon. Er vorschickte an alle Vorhaftetcn einen Fragebogen, aus dem wir 
folgende Ausmge bringcn: 

"\!Jurden Sic von Polizeifunktionaren goschla.gen bezw. wurde gcgen Sie 
Gewa.lt angcwandt als Sie sich beroits a) im Globus - Gebaude b) im Gebaude 
der Hauptw·ache befanden? vlie wurde dabei gegen Sie vorgegangen? Schlagc 
mi t Gumrniknüttel, dor Faust oder offener Hand, Fusstri ttc? \velche Korpor­
gegenden wurden davon betroffen? Erfolgte diese Bohandlung in Gcgen-
wart hoherer Polizcifunktionare? Konnen Sie Namen von solchen nennen? 0 

Das Zürcher-Manifest i>~ill am 31. Juli 1968 Zlm l . August oine Presse­
konferenz abhalten. U.A. soll bokanntgegeben werden 9 dass auf Ende .August 
im "Centrc Le Corhusier11 ein einwochiges Diskussions- Forum geplant ist. 



-3-
In der Zwischenzeit erhielten verschiedene Verhaftete die Vorladung 
zur Einvernahme . Die Anklage lautet nBeteiligung an einer nicht be ­
willigten Demonstration (Landfriedensbruch) 1

'. 

\-Jir mochten hier nochmals erwahnen , dass das Autonome Jugendzentrum 
einen Rechtsdienst zur Verfügung stellt . Wer also eine solchc Vorladung 
erhalten hat, soll sich bitte melden bei: Esther Schwarzer, Bellerive ­
str . 7, 8008 Zürich, Tel . 34 37 25 . (ll.utonomes Jugendzentrum, Postfach 
2019, 8023 Zürich) . 
Um die Rcchtsanwaltskosten bczahlen zu konnen, braucht das ll.utonome 
Jugendzentrum dringend Geldmittel: Postcheck 80- 2 Schweizerische Bank­
gesellschaft (Vermerk Konto Autonomes Jugendzentrum, Rechtshilfe) . 
Bei der NZZ ist die BroschUre ~'\.Jehret den Anfangen! 1

' (umfasst samtliche 
Kommentare von den Osterunruhen bis heute ) erschienen. 
Die Untersuchung des Soziologischen Institut der Universitat Zürich 

.-.über Zeitungsberichte, die im Auftrag des Gottlieb Duttweiler- Instituts 

.. gemacht wur de , kann beim Gottlieb-Duttweilor- Institut, Rüschlikon be ­
zogen werden . 

Parte i 

Vom l . - 3. November l968· .findet in La Chaux- de - Fonds der Parteitag 
der Pdll. statt . Bis zu diesem Zeitpunkt müssen wir eine klaro Konzeption 
habcn . Wir werden grundsatzliche Diskussionen Uber Strategie und Taktik 
führen müssen • 
.Auf diescn Parteitag hin wird es moglich sein, Grundsatzdiskussionen 
im "Vorwa rts" zu führen . t'/ i r f ordern al le auf, Arti ke l zu verfassen und 
uns zukommen zu lasscn . 
Im Zusammenhang mit dc r Parteitags-Diskussion mochten wir kurz auf die 
.Auseinandersetzungen zwischen "Vorwarts'e - Redaktor Franz Rueb und dem 
Parteilcitungsmi t glied Jean Vincent (Genf) in der nvoix Ouvriere" hin­
weisen . Am 10 . Mai publizierte die welsche Parteizeitung als Leitar-

.A tikel einen grossen Zürcher Brief von Franz Rueb, de r im "Vorwarts11 vom 
~ 9. f1a i un te r dem T i te l "De r ne ue l . Mai" erschienen war . Am 14. fr1ai 

entschuldigte sich die Redaktion auf der ersten Seite in einer f ettge­
druckten Neldung bei ihren Lescrn. Dieser ZUrchcr Brief sei der Auf ­
merksamkei t der Rcdaktion entgangen ( échappé à l.' attention de la 
rédaction" • • • und "une regrettable inadvertance'~ •••• ) . Rucb wurde 
''Maoismus'' und ul tra- linke Tcndenzcn vorgeworfen . Der Artikel ( der im 
"Vorwarts" auf der Zürchcr Soito ungekürzt crschienen ist) habe nichts 
zu tun mi t dem Programm de r Parto i, weder mi t der Strategie noch mi t 
dcr Taktik . 
Am Samstag, 18. r1ai, publizierte die 11Voix Ouvri~re 11 einen aufgemo tzten 
Leitartikel von Vincent, der mit den 19Marcuse -Theorien11 Ruebs scharf 
abr echnete . In der Folge crschien eine Flut von Lcitartikeln von Vinccnt , 
die alle gegen die Studenten- und Jugendrevoltc sowie gegen revolutio­
nare Intellektuelle gerichtet wa.r en . 
Sowohl auf der Redaktion der 11V. 0 . 11 wie auch bei den Parteileitungen 
Genf und Lausannes trafen eine grosse Anzahl von Protestbriefen ein. 
Ganze Sektionen distan~erten sich von diesen Methoden, "die an eine 
langst totgeglaubte Epoche errinnere11 , wie die Sektion Lausanne - Ost 
es formulierte . 
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Daraus geht hervor 9 das s wir mi t unseren .A.nsichten und neuen Methoden 
und Wegen durchaus nicht a11ein sind. Die jUngeren Parteigenossen 
in der Westschweiz rebc1lieren ebenfa1ls . Und die Redaktion der uv.o. u 
musste von der Mehrheit der schweizerischen Par teileitung eine Zu­
rcchtwe isung entgegennchmen. 

Programm 

FUr Herbst 1968 ist oin Seminar unter dcm Tite1 uwie werde ich nicht 
gekauft" - Uber Integr ation - zusammen mit der fsz gep1ant . 

Gewer kschaften 

In zürich formier te sich eine neue Linksorganisation, die FGZ. In 
ihrem ersten F1ugblatt erk1ãren sie : " Die Fortschr ittlichen Gewerk­
schafter ZUrich (FGZ), in ihrer Zusammensetzung weder auf po1itische 
Parteien noch auf Ber utS - und il.ltersgr uppen beschrankt, haben zum Z1el , 
in ihrem Kreise und darUber hinaus a11e aktue11en politischen und 
gewerkschaft1ichen Prob1eme von einem echt demokratischen, das heisst 
sozia1istischen Standpunkt aus eingehend zu ana1ysieren und zu dis ­
kutieren . Themen wi c Mitbestimmung, Demokratisierung der \virtschaft 
usw . stehen wie das Ingangbringen des Dia1ogs zwischen der inte11cktu­
e11en Linken und der organisiertcn Arbeiterschaft im Vorde rgrund . 
Hauptzweck ist die Reaktivierung des Gewerkschaftsgedankens a1s eines 
massgebenden Faktors der politischen Wil1ensbi1dung . 
Me1dct euch mit den Ko11egen bei der FGZ! - Postfach 166, 8025 Zürich 
Nicht organisierte Arbeiter sind cbenfa1ls w111kommen. 

Diskussions- Dokumente 

In den nachsten Tagen wird oin neues DD e rscheinen mit dem Titel: 
Vietnam - ein Schrei aus den Dorfern. Es hande1t sich um die Doppe1-
nummer 11/12 . Das DD ka.nn zum Preis von Fr . 2.-- bezogen werden . 
(Abonnement : 6 Nummern = Fr. 5.-- ). 

Poster radikale Minderheit .. 
Es ist immer noch eine Anzah1 Poster vorra tig . Diese konnen zum 
Preis von Fr. 6. =- bezogen werdcn . 


